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DAS HOROSKOP
Eine historische Darstellung von Max Mumenthaler

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind
Es ist die chaldäische Seuche

zerschlägt dem Vater, zerschlägt dem Kind,
zerschlägt vielen Leuten die Tassen im Spind
und regiert sie wie kraftlose Schläuche.

Balsazar, der König von Babylon,
vor einigen zweitausend Jahren,
verspielte an sie seinen goldenen Thron,
ihr Menetekel (Ihr hörtet davon!)
ist ihm in den Rücken gefahren.

Und als sie der Krieg nach Europa gebracht,
da wollten gar viele sich wehren.
Aristoteles hat sie verdammt und verlacht
und seinen Getreuen den Vorschlag gemacht,

man möge den Rücken ihr kehren.

Sie aber bot lockend dem Bürger die Hand:
Komm lerne Dein Schicksal verstehen!

Manch bunte Blumen blühen am Strand,
ich habe für Dich manch gleißend Gewand,

Du sollst in ein Märchenland sehen!

Meine Töchter sollen Dich warten schön,
meine Töchter führen den rauschenden Reihn
wohl über des Lebens Tiefen und Höhn,
bald wird Dir das mühsame Denken vergehn,
sie wiegen und tanzen und singen Dich ein!

Savonarola, Bordeion, Voß,
wie haben sie alle gewettert!
Unnütz war es, auf stolzem Roß

ritt sie ins Heute und ist mit dem Boß
der Unterwelt herzlich vervettert.

Er liebt sie, die Kunst einer niederen Stirn
und einer entsprechenden Presse,

die horoskopend an das Gestirn

hinopfert des Menschen krankes Gehirn
gebettet in tropfende Nässe!

Dem Leser grauset's, der Dichter wird rot
in der Verse laut ächzendem Flusse.

Moral ist ein hartes, verschimmeltes Brot,
so kommt es nun endlich mit Mühe und Not
zum ersehnten und wohlfeilen Schlüsse.
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